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DER KREIS
LE CERCLE
THE CIRCLE

EINE MONATSSCHRIFT

REVUE MENSUELLE
A MONTHLY

Juni 1963 Nr. 6 XXXI. Jahrg. Annce hear

Das

Antlitz
der

Zeit
Waroquier »Tete d'homme

in einer gegenwartsnahen Form in Wort und Bild zu zeigen ist im Juniheft
von jeher das Anliegen des Schriftleiters gewesen. Wohl ist das
Gegenständliche und vor allem der schöne Körper in seinem Ebenmass kaum
noch eine Aufgabe, die im heutigen Kunstschaffen zum Gestalten lockt.
Manchmal scheint es dennoch und beinahe widerwillig zu geschehen, wie
in dieser Zeichnung eines Männerkopfes des achtzigjährigen Waroquier,
von dem wir vor vielen Jahren einen sehr ausdruckstarken männlichen Akt
veröffentlichten, der auch in unserem Band «Der Mann in der Zeichnung»
Platz gefunden hat. Dieser Künstler ist noch einem Pathos verpflichtet, das
die heute so verpönte adelige Gebärde nicht verschmäht, wenn er sie für
seinen Ausdruck und seine Aussage notwendig erachtet.

Rolf
U c/ i an unseren Kunstfreunden kann uns ein Weih i ermitteln. rla> uns. toi allem

über seine Zeichenkunst. i er mein ten iutst hluss gibt? Ith glaube, nicht mir der Redaktor

des deutschsprachigen Teiles uurde sich darüber freuen.
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